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„Ein Solanin-Anschlag
mit grünen Tomaten
ist nicht die sicherste
Entsorgungsmethode.“

Z i t a t d e s Ta g e s

Neben ein paar kurzfristig
bunten Blättern wird die
eigentlich dominante Farbe
des Herbstes vermutlich eher
das Grau werden. Und ich fin-
de, es ist besser als sein Ruf
undverdienteinegedankliche
Rehabilitierung. Grau wird zu-
meistbelegtalsunklareFarbe,
als Einheitsbrei, als langweilig
undaussagelos.UndalsHim-
melsfarbe in Kombination mit
Nieselregen stört es den
Zwangsoptimismus derjeni-
gen, die nur strahlenden Son-
nenscheinalsschönesWetter
durchgehenlassen.Mir istdas
suspekt. Es gibt kaum etwas
Beruhigenderes für die von
Bildschirmarbeit gestressten
Augen, als mal für ein paar Mi-
nuten vom Computer weg
und aus dem Bürofenster zu
schauen, ins leichte Grau der
Schichtbewölkung, aus der
leiseundsenkrechtderNiesel
fällt. Erst dann wirds richtig
heimelig. Herbst eben.

IHR CARLO IHDE

Sieben Monate alter Farbfuchs streunt durch die Wälder bei Gadebusch / Milo ließ sich noch nicht fangen

Von Norbert Wiaterek

SCHÖNWOLDE Nicht nur Jä-
ger, Veterinäre, Tierschützer
und natürlich die Besitzer
sind in Sorge: Der ungewöhn-
liche Vierbeiner, den mehre-
re SVZ-Leser in der Region
Gadebusch gesehen haben,
konnte noch nicht eingefan-
gen werden.

Carmen Poggenburg aus
Woldhof hatte das Tier mit
nahezu weißem Fell, dunklen
Flecken am Kopf und buschi-
gem Schwanz vor wenigen
Tagen an der Landesstraße
bei Schönwolde fotografiert
(SVZ berichtete). Weitere
Sichtungen gab es bei Lüt-
zow-Horst und auf einem na-
hen Feld. Weidmänner und
Vertreter des Biosphärenre-
servatsamtes in Zarrentin
rätselten, waren sich dann
aber sicher: Hier muss es sich
um einen Silberfuchs han-
deln.

Mitterweile steht fest, dass
ein Farbfuchs durch die Wäl-
der bei Gadebusch streift. Er
ist sieben Monate alt und hat
einen Namen: Milo. Das
Männchen war vor etwa
zweieinhalb Wochen ge-
meinsam mit seiner gleich-
altrigen Partnerin Akira, die
ein dunkles Fell hat, aus
einem privaten Gehege aus-
gebüxt. Akira ist ein Silber-
fuchs. „Beide sind über einen
gut 1,80 Meter hohen Zaun
entkommen“, so die Besitzer,
die anonym bleiben wollen.
Während Akira vier Tage spä-
ter mit Hilfe einer Lebensfal-
le gefangen werden konnte,

soll Milo zunächst auch in die
Falle getapst, später aber von
Tierschützern befreit wor-
den sein. Die Falle wurde we-
nige Meter weiter demoliert
in einem Gebüsch gefunden.
Seitdem scheint der etwa 60
Zentimeter lange und zehn
Kilo schwere Milo seine Frei-
heit zu genießen. Mehrere
Fangversuche blieben erfolg-
los.

„Es ist eine bodenlose
Frechheit, dass vermeintli-
che Tierschützer den Fuchs
aus der Lebendfalle befreit
haben. Nun ist er verängstigt
und meidet die Falle“, sagen
die Halter. Sie machen sich
Sorgen, dass Milo gestohlen
oder womöglich von einem
Auto überfahren wird. Daher
bitten sie eindringlich, das
Tier nicht zu jagen oder an-
zufassen. „In den vergange-
nen Tagen gab es eine regel-
rechte Hetzjagd. Lasst bitte
unseren Fuchs in Ruhe. Wir
werden ihn schon einfangen,
sind jeden Tag in dem Gebiet
und versuchen es mit Duft-
stoffen. Wir hoffen das Bes-
te.“

Streuner Milo soll per
Hand aufgezogen worden
und zahm sein. Aber wenn
der pfiffige Kerl, der sich üb-
rigens gut mit Hunden ver-

steht, Angst hat oder be-
drängt wird, beiße er auch zu.
„Ansonsten ist er harmlos
und ernährt sich wahrschein-
lich hauptsächlich von Mäu-
sen und von den Ködern, die
er geschickt aus der Falle an-
gelt“, erklären die erfahrenen
Besitzer. „Man muss keine
Angst haben.“ Und auch die
Hühnerhalter können beru-
higt sein. Der noch junge
Fuchs sei nicht auf Fleisch
spezialisiert. „Er verschmäht
Geflügel und zieht Hunde-
und Katzenfutter sowie Bir-
nen und Äpfel vor.“

Ein Farbfuchs ist ein do-
mestizierter Fuchs, der in
menschlicher Obhut gezüch-
tet wurde. „Die Haltung die-
ser Tiere ist erlaubt“, erklärt
Christoph Wohlleben, Spre-
cher des Landkreises Nord-
westmecklenburg. „Eine pri-
vate Haltung domestizierter
Farbfüchse ist gegenüber
dem Veterinäramt nicht an-
zeigepflichtig. Eine natur-

schutzrechtliche Melde-
oder Nachweispflicht be-
steht ebenfalls nicht.“ Wich-
tig sei jedoch, die Vorgaben
des Tierschutzgesetzes ein-
zuhalten. Dazu gehören eine
der Art und ihren Bedürfnis-
sen angemessene Ernährung
und Pflege sowie eine verhal-
tensgerechte Unterbringung.
Zudem muss der Halter über
die für eine angemessene Er-
nährung, Pflege und verhal-
tensgerechte Unterbringung
des Tieres erforderliche
Sachkunde verfügen. „Wir
können eine Halterbeschei-
nigung vorweisen“, sagen die
Besitzer, die Akira und Milo
von einem Züchter geholt ha-
ben.

Wie der Kreissprecher mit-
teilt, sind dem Landkreis der
Name und die Anschrift des
Halters bekannt. Eine zeitna-
he Kontrolle der Haltungsvo-
raussetzungen aus tier-
schutzrechtlicher Sicht sei
beabsichtigt.

Milo soll noch in den Wäldern bei Gadebusch unterwegs sein.
FOTOS: NIKLAS IKEN

.. .........................................

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„Lasst bitte unseren
Fuchs in Ruhe. Wir
werden ihn schon

einfangen.“
Appell der Besitzer
von Farbfuchs Milo

GADEBUSCH Niederländisches Kar-
toffelporree mit Hackfleisch und So-
jasprossen, Hähnchencurry mit Bas-
matireis, Obst, Stullen mit Grieben-
schmalz: Diese Köstlichkeiten haben
Mitglieder und Freunde des Vereins
Engelshelfer am Sonnabend kosten-
los in der ehemaligen Stellmacherei
in Gadebusch serviert. Besonders be-
liebt war ihr „Engelstrunk“, ein erfri-
schender Bio-Pfefferminz-Tee. Ziel
des interkulturellen Kochens, das von
der Ehrenamtsstiftung MV unter-
stützt wurde: „Wir Engelshelfer wol-
len mit den Leuten ins Gespräch
kommen, egal aus welchem Land sie
kommen, welche Sprache sie spre-
chen und welchen Geschmack sie ha-
ben“, sagte Ralf Thurau (M.). tereF
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NachdenRegentagensprießen
überalldiePilzeausdemBoden.
Also los! Ab in den Wald! Doch
welche Hütchenträger darf ich
mitnehmen? Vor welchen sollte
ich auf der Hut sein? Und kann
ich Pilze eigentlich auch Zuhau-
se züchten? Antworten finden
Schüler und Lehrer heute auf
der Website. Das Medienpro-
jekt ist eine Gemeinschafts-
aktion des MV-Bildungsminis-
teriums und unserer Zeitung.

DISKUSSIONSSTOFF

CARLOW Gegen den Novem-
ber-Blues singen. Das ist die
Idee eines „Projektchores“ in
Carlow. Mit Musikbegeister-
ten wollen mit Kantorin Giu-
lia Corvaglia und Pastorin Ul-
rike Kurzweg an drei Aben-
den proben, um mehrstim-
mige Gesänge für den Ewig-
keitssonntag, 22. November,
einzustudieren. Geprobt
wird unter anderem am
Dienstag, 27. Oktober, und
am 10. November um
18.30 Uhr im Pfarrhaus oder
in der Kirche in Carlow.

I m m e r f ü r S i e d a

H e i ß e r D r a h t

Beruhigendes
Grau...

Ausreißer genießt Freiheit

Engelshelfer
servieren
Köstlichkeiten

Pilze sammeln:
Wer hat hier
den Hut auf?

Projektchor
probt für

Ewigkeitssonntag
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Ihr findet uns im Web auf

www.svz.de/schule
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Fragen an die Redaktion?
Dann rufen Sie mich heute
zwischen 14 und 15 Uhr
an: 03886-38388221.

Heute

für Sie da:

Michael

Schmidt

Hajo Kahl,
Kastanienhof Bülow Seite 9


